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V O R W O R T  V O N  V I Z E P R Ä S I D E N T I N  U L R I K E  B I T S C H N A U

Liebe Lese-
rinnen und 
Leser unse-
rer Bun-
deszeitung 
„ U n s e r 

Brauch“!

Das Ehrenamt 
ist ein unverzichtbarer Teil unse-
rer Gesellschaft, und dies in allen 
Bereichen, seien es Blaulichtorga-
nisationen, im karitativen Bereich 
oder bei uns als kulturelle Vereini-
gung. Zu unserem Bundesverband 
gehören neun Landesverbände, in 
denen größtenteils ehrenamtlich 
gearbeitet wird, die in jüngster Zeit 
aber auch von Angestellten unter-
stützt werden, die uns Ehrenamtli-
che entlasten und zugleich professi-
onalisieren. Das ist wichtig und gut 
so. Vanessa, unsere „gute Seele“ im 
Bundesverband, ist für uns alle eine 
unverzichtbare Stütze; und selbst 
sie arbeitet „ehrenamtlich“, ist sie 
doch so gut wie immer für unsere 
Anliegen und Probleme erreichbar 
und setzt sich mit so viel Energie für 
uns ein, dass ihr Engagement weit 
über einen bloßen Nine-to-five-
Job hinausreicht. Ich selber bin seit 
vielen Jahren ehrenamtlich in ver-
schiedenen Funktionen und Verei-
nen aktiv, neben dem Vorarlberger 
Trachtenverband und dem Bund der 
Österreichischen Trachten- & Hei-
matverbände war ich viele Jahre in 
Elternvereinen, im Krankenpflege-
verein und anderen Organisationen 
tätig.

Warum engagiert man sich ehren-
amtlich? Weil einem langweilig ist? 
Aus meiner Erfahrung kann ich euch 
folgendes sagen:
• Zufriedenheit: Ehrenamtlich tätig 

zu sein geht oft mit großem 
Zeitaufwand einher, bringt aber 
im Gegenzug viel Freude und 
Zufriedenheit.

• Verantwortung: Ehrenamtlich 
tätige Menschen schärfen ihr 
Verantwortungsbewusstsein 
gegenüber ihren Mitmenschen 
und der Gesellschaft

• Freude: Ehrenamtlich tätige 
Menschen leben ihr Hobby oft 
intensiver.

• Begegnung: Ehrenamt bringt 
viele neue Begegnungen, die 
wichtig für die Entwicklung 
insbesondere von jungen Men-
schen sind.

• Offenheit: Ehrenamt geht einher 
mit Offenheit – für neue Ideen, 
andere Kulturen und die Sicht-
weise anderer auf unser Tun.

• Führung: Nicht jeder ehren-
amtlich Tätige muss eine Füh-
rungsposition anstreben oder 
einnehmen. Wir sind aber alle 
sehr froh, wenn wir Funktionäre 
finden, die uns unterstützen.

• Weitblick: Wir alle wollen nicht 
stehen bleiben, sondern nach 
vorne schauen und Neues ler-
nen. Unsere Verbände haben 
einiges zu bieten und unsere 
Mitglieder nehmen das Ange-
bot zu Schulungen gerne an. 

• Vorbild: Hauptamtliche Funk-
tionäre sind für das Ehrenamt 
unverzichtbar. Neben der Freude 
und Zufriedenheit, die mit dem 
Ehrenamt einhergeht, verdie-
nen sie unsere Anerkennung.

• Wertschätzung: Etwas vom 
Wichtigsten im Ehrenamt ist 
die Wertschätzung, die wir uns 
gegenseitig geben. Jeder erle-
digt seine Aufgaben so gut er 
kann und nach seinen Möglich-
keiten. Sei es die Wertschätzung 
gegenüber unserer Jugend und 
ihren neuen Ideen, oder die 
Wertschätzung, die wir unse-
ren Vorgängern entgegenbrin-
gen – alle gaben und geben ihr 
Bestes und freuen sich, wenn 
ihre Leistungen geschätzt und 
gewürdigt werden.

• Dank: Ein Danke oder ein Lob 
zum richtigen Zeitpunkt wirken 
Wunder.

Für mich ist das Ehrenamt unver-
zichtbar. Es bereicherte mein Leben 
in der Vergangenheit und bereichert 
es noch heute, und die vielen schö-
nen Stunden entschädigen mich 
für den mitunter großen Aufwand. 
Wenn ich an die vielen schönen 
Begegnungen denke, die ich bisher 
hatte, bin ich schon jetzt neugierig 
auf die kommenden.

Warum aber engagiere ich mich 
auch noch im Bundesverband?
Bereits 2011 war ich für ein Jahr Vize-
präsidentin und wurde 2019 erneut 
in dieses Amt gewählt. Es macht mir 
viel Freude, mit unserem Präsiden-
ten, den Vizepräsidenten und -prä-
sidentinnen, den Funktionären und 
den Landesobleuten zusammenzu-
arbeiten, denn es ist ein harmoni-
sches und wertschätzendes Mitein-
ander. Unsere Landesverbände sind 
alle sehr unterschiedlich, und den-
noch bleibt genug Platz für jeden. 
Gerade dies macht die Arbeit für 
mich sehr wertvoll.

In diesem Sinne! Arbeiten wir wei-
ter mit Freude und Energie für unser 
gemeinsames Hobby: Brauchtum, 
Tradition, Tracht, Volkstanz, Volks-
lied, Volksmusik.

Ich wünsche allen viel Freude beim 
Lesen unserer Bundeszeitschrift.

Mit herzlichen Grüßen aus Vorarl-
berg und meinem großen Wunsch: 
Macht alle mit viel Freude und Ener-
gie weiter in euren Vereinen und 
Verbänden!

Ulrike Bitschnau
Landesobfrau Vorarlberg



4

Lange mussten wir "dank" Corona 
und Co. darauf warten, aber am 

27. Juli war es endlich wieder so weit 
und über 25 tanzbegeisterte junge 
Menschen aus (fast) ganz Österreich 
trafen sich, um beim Bundesjugend-
seminar gemeinsam österreichische 
Volkskultur zu leben. Ausgerichtet 
wurde das Seminar von der ÖTJ 
diesmal zusammen mit dem Tiroler 
Landestrachtenverband in Wattens.  
 
Im Hotel Goldener Adler starteten 
am Donnerstag Teilnehmer:innen 
aus der Steiermark, Oberösterreich, 
dem Salzkammergut, Salzburg, 
Kärnten und Tirol voll motiviert ins 
Seminarwochenende. Los ging es 
mit einem von Elisabeth Holuschka 
geleiteten Workshop im Federkiel-
sticken. Geschicklichkeit war hier 
gefragt, um die Löcher gleichmäßig 
ins Leder zu setzen. Innerhalb von 
zwei Stunden entstanden nicht nur 
schöne Schlüsselanhänger, sondern 

einige der Teilnehmenden wagten 
sich sogar an einen Trachtengürtel, 
in den sie ihre Initialen einstickten.  

Der Abend war nach dem Stick-
kurs aber noch lange nicht been-
det, denn in alter Tiroler Seminar-
manier wurde um neun Uhr noch 
mit dem Tanzprogramm gestartet. 
Die beiden Landesverbandsvor-
tänzer Diana Falkner und Martin 
Kirchmair hatten sich ein abwechs-
lungsreiches Programm aus Tiro-
ler Tänzen und Plattlern überlegt, 
das sie den Anwesenden über die 
vier nächsten Tage näherbrachten.  

Tänzerisch begann auch der Frei-
tag: Zusätzlich zu vielen einfache-
ren Tänzen stand auch der Tiroler 
Verbandsfigurentanz auf dem Pro-
gramm. Am Nachmittag folgte eine 
Wanderung in der Wattener Natur – 
stilecht mit musikalischem Einkehr-
schwung im Gasthaus Vögelsberg.  

Am Abend gab es mit dem Tiroler 
Fackeltanz ein weiteres Highlight. 
Die Teilnehmer:innen lernten die 
anspruchsvolle Großtanzform und 
führten den Tanz dann mit Fackeln 
auf der Terrasse des Hotels auf.  

Am Samstag fand zusätzlich zum 
Tanzprogramm ein Sing-Workshop 
statt. Ursula Oberwalder und Brigit-
te Luftensteiner vom Tiroler Chor-
verband besuchten das Seminar 
und brachten uns Tiroler Volkslieder 
näher. Lieder wie „Das Schönste 
auf der Welt“, „Hinter der Stadltür“ 
oder „Die Bäurin hat die Katz verlo-
ren“ sorgten für heitere Stimmung 
und begeisterte Sänger:innen.  

Am Abend stand dann das Wattener 
Marktfest auf dem Programm. Direkt 
vor der Hoteltür begann das Festge-
lände in der Wattener Innenstadt, 
wo wir bis in die frühen Morgenstun-
den das Festgeschehen genossen.  

Nach einer Wiederholung der ge-
lernten Tänze und einer Feedback-
runde ging es für die müden aber 
begeisterten jungen Trachtler:in-
nen wieder nach Hause in die ver-
schiedensten Teile Österreichs.  

Bundesjugendseminar 2023

Ö S T E R R E I C H I S C H E  T R A C H T E N J U G E N D

Die Teilnehmer:innen des Bundesjugendseminars 2023

Auch Dreiertänze standen 
auf dem Programm
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F O T O S  &  T E X T:  A N N A- M A R I A  M Ü H L B A C H E R ,  Ö T J

Die ÖTJ bedankt sich beim Tiroler 
Landestrachtenverband und vor al-
lem bei den beiden Vortänzern Diana 
und Martin für die Organisation und 
Gestaltung des Bundesjugendsemi-
nars. Es war ein tolles Wochenende, 
bei dem neben dem Tanzen die Ver-
netzung von jungen tanzbegeister-
ten Menschen im Mittelpunkt stand.  
 
Für alle Interessierten hier 
ein Tipp zum Vormerken:  
Das nächste Bundesjugendsemi-
nar findet 2024 im Salzkammergut 
statt.

Beim Federkielsticken ist 
Konzentration gefragt.

Auch auf dem Wattener Marktfest fühlten sich 
die Seminarteilnehmer:innen wohl.

www.kinderundjugendtanz.at

Einladung zum Kindertanzseminar
Kursort: 
 

Gasthaus Haslinger 
Oberregau 10
 
4844 Regau
 

------------------------------------------------------------------------------  
 
ANMELDUNG: 
 
Name:  _________________________________________ 
 
Adresse: _________________________________________ 
 
  _________________________________________ 
 
E – mail: _________________________________________ 
 
Telefon:  _________________________________________ 

Datum  Unterschrift 

 
    
 

Einladung  
                        
Kindertanzseminar 

 

„Wurzeln 
für unsere Kinder“

 

Überlieferte Kinder- und Jugendtänze 
  

Samstag, 18.Nov.2023 von 09:00Uhr-17:00 Uhr 
  

Gasthaus Haslinger, Oberregau 10, 4844 Regau
  

2 Kurstage werden als abgeschlossenes Modul I der 
Ausbildung zum/r Kinder- und JugendtanzleiterIn anerkannt. 

 
 

 

Samstag, 18.11.2023 von 9 - 17 Uhr
Zwei Kurstage werden als ab-
geschlossenes Modul I der Aus-
bildung zum/r Kinder- und  
Jugendtanzleiter:in anerkannt. 

Referentinnen: 
Kons. Elfriede Schweikardt &  
Heidi Höniges

Kosten: Euro 35,00

Anmeldung bis 05.11.2023 unter: 
office@salzkammergut-tracht.at

Nähere Infos unter:

ZUTATEN:
1,5 - 2 kg Lammschulter
Salz
Olivenöl
150 g Feta
Thymianzweige
Knoblauch
1 Zwiebel
Suppengemüse
Weißwein (oder weißer Sherry)
Fond

ZUBEREITUNG:
Backpapier auflegen, Lamm-
schulter drauflegen und mit Knob- 
lauchstückchen spicken, mit Oli-
venöl einstreichen und etwas 
salzen, pfeffern. Mit Feta und 
Thymianzweigen belegen, Sup-
pengemüse, Zwiebel und Wein/
Sherry dazugeben. 

Backpapier mit Garn gut ver-
schließen, in das vorgeheizte 
Backrohr stellen und bei  

170 - 190 Grad zwei bis drei Stun-
den schmoren lassen (je nach 
Gewicht der Schulter).

Backpapier öffnen, Saft auffan-
gen und warm stellen. Das Fleisch 
auf Grillstufe nachbräunen lassen.  

Als Beilage passen Rosmarinkar-
toffel und Salat oder gedünstetes 
Rotkraut.

Ein Rezept aus der Steiermark: 
Lammschulter
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Flachgauer Festtagstracht
Die älteste Form ist die geknöpf-

te Flachgauer Festtracht in 
schwarz und rot, wie in der Trach-
tenmappe von 1965 angegeben. 
Das Oberteil ist mit rotem Wollbro-
kat und schwarzer Seide möglich. 
Die Verarbeitung des Aufputzes er-
folgt durch Samt oder Tuch (feiner 
Loden) - siehe Foto 1 „Aufputz“.  
 
Die Variante mit dem schwarzen 
Oberteil kann auch gestickt und mit 
Samt genäht werden. Der schwarze 
Wollstoffrock wird in Stehfalten ge-
zogen. Die Schürze zum roten Ober-
teil ist aus blauer und beim schwar-
zen aus goldener Seide. Die Bluse zur 
Flachgauer Festtracht ist mit Dop-
pelwelle oder Stehfalten möglich.  

In der erneuerten Trachtenmap-
pe von 1981 wird die Festtracht 
als Schnürmieder dargestellt. Vor-
bild für diese Erneuerung ist eine 
alte, aus der Empirezeit erhaltene 
Tracht mit schwarzseidenem, ge-
blumtem Wulstmieder, geziert mit 
schwarzem Bandbesatz und grü-
nem Vorstoß. Das Leibchen wird aus 
schwarzem Reinseidenbrokat gear-
beitet. Der grüne Stecker und die 
grüne Paspel rechts und links der 
schwarzen Samtblende sind eben-
falls aus Reinseidenbrokat, mög-
lichst mit der gleichen Musterung 
wie das schwarze Leibchen. Am 
oberen Rand des Steckers wird eine 
schmale Goldspitze aufgenäht. Für 
die Verschnürung wird eine Gold-
schnur über Schlangenhaken ge-
führt. Die Blüten am Leibchen sind 
handgestickt, können aber auch im 

Brokat eingewebt sein. 
Der Träger wird beidsei-
tig ca. einen Zentimeter 
breit mit schwarzem Samt 
eingefasst. Die Rückentei-
lungsnaht ist im Material 
des Leibchens gepaspelt. 
Der Rock hat sich zur äl-
teren Variante nicht ver-
ändert. Die Schürze wird 
in orange-golder oder lila 
schillernden Reinseide 
gefertigt. Zur Flachgau-
er Festtracht gehört das 
früher sehr häufig getra-
gene Flörl, und zwar aus 
dem Stoff der Schürze. 
Bei Nutzung des Flörls 
wird eine Halskrausen-
bluse dazu getragen.  

Die Schürze wird bei allen 
Salzburger Trachten vorne 
links (ledig) oder rechts 
(verheiratet) gebunden. 

Die Bilder und Zeichnun-
gen stammen aus den 
Trachtenmappen 1, her-
ausgegeben von der Han-
delskammer Salzburg und 
der Trachtenmappe 2, 
herausgegeben von der 
Salzburger Heimatpflege 
und der Kammer der Ge-
werblichen Wirtschaft für 
Salzburg. 

E I N E  T R A C H T  A U S  S A L Z B U R G T E X T :  A N D R E A  M A U R E R

Aufputz

Stehfalten
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Vorarlberg
of d‘r Ransch si, ranscho

Tirol  
auf der Lantsch sein, strawanzen, 
auf der Gond sein

Salzburg
Lungau: : Leischn geah
(Für uns unterwegs sein und Aus-
schau halten nach dem anderen 
Geschlecht!)
Pinzgau: weida geh
Flachgau: furtgeh, Auf da geh

Oberösterreich 
leischn, auf da Gaudee; durchbehrt 
(die ganze Nacht über mit Freunden 
in Lokalen unterwegs sein); 
auf der Achs sein; einen Hadern 
drauf haben (schnell unterwegs 
sein)

Salzkammergut
strawanzn, lumpen, gema fuad, an 
ziaga mochn

Niederösterreich
vagieren (kommt von Vagabund), 
flanieren, roas'n, strawanz'n, auf 
der Zeu' sein, ogatsch'n (kommt 
von abrutschen), am Flug sein, 

umanaund‘fliag’n, auf Lepschi sein, 
Strandl‘n gehn

Steiermark
fuat gehen, leischn gehen, uma 
dreibn

Kärnten
strawanzen, Stiazln gehen 

Burgenland
Umadum foahrn, i bin fuat, i bin 
intawegs

„Wia song so“
Österreichische Mundartbegriffe für: 
Unterwegs sein 

T E X T :  A N D R E A  M A U R E R F O T O S / Z E I C H N U N G E N :  T R A C H T E N M A P P E  S A L Z B U R G
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Goldhauben für den Frieden?
Zugegeben, dieser Ansatz ist viel-

leicht etwas hoch gegriffen, aber 
er passt wunderbar zum Ziel der 
UNESCO für das immaterielle Kultu-
rerbe. Mehr noch: Er war sogar An-
lass zur Gründung der Goldhauben-
wallfahrt, die 2023 offiziell in die 
nationale Liste der ausgezeichneten 
Traditionen aufgenommen wurde. 

1957 zog eine Gruppe von Gold-
haubenfrauen aus Dankbarkeit über 
das Kriegs- und Besatzungsende zur 
Wallfahrt nach Mariazell. Goldhau-
be statt Stahlhelm, sozusagen. Die 
Goldhaube als Zeichen des Friedens. 
Seit damals treffen sich die Damen 
unter der schönen Haube jedes Jahr 
in einer anderen Gemeinde oder ei-
ner der vielen Wallfahrtskirchen des 
Mostviertels. Verschiedenste Hau-
ben prägen dann das Ortsbild und 
die Kirche: Goldhauben und Perl-
hauben als aufwendigere Variante, 
kunstvoll gebundene Kopftücher als 
schlichtere Variante. Erstere trugen 
vor allem die reicheren Bürgersfrau-
en (samt ihren kostbaren Bürgerklei-
dern), die Kopftücher entstammen 

der bäuerlichen Herkunft. Die heuri-
ge Wallfahrt am 15. August führt üb-
rigens nach Neuhofen an der Ybbs. 

Wer glaubt, dass es hier nur dar-
um geht, einmal im Jahr die Haube 
abzustauben und herzuzeigen, irrt 
gewaltig. Denn die Goldhauben-
frauen (und auch ihre männlichen 
Begleiter, die Hammerherren) sind 
das ganze Jahr über aktiv. Sie sti-
cken und nähen, treffen sich unter-
einander oder geben ihr Wissen an 
Interessierte weiter. Und sie küm-
mern sich um die Weiterentwick-
lung der Tracht und der Bräuche 
und um die Jugend. Bestes Beispiel 
dafür ist der Mädchenhaarreif. Ob-
frau Daniela Heinzl hat die Mäd-
chenhaube –  diese wird nur bis 
zum dreizehnten Lebensjahr gerne 
getragen – weiterentwickelt. Aus 
goldenen Bändern und kunstvoller 
Stickerei kreiert sie prunkvolle und 
gleichzeitig praktische Haarreifen, 
die die jugendlichen Mädchen be-
vorzugen. Und das nicht nur bei der 
Wallfahrt, sondern auch auf Bällen 
oder sonstigen festlichen Anlässen, 

bei denen Frau sich für ein paar 
Stunden als Prinzessin fühlen möch-
te. Jeder dieser Reife ist ein Einzel-
stück. Verarbeitet wird, was vorhan-
den ist. Gern auch die Reste einer 
Erwachsenenhaube. Modern und 
nachhaltig. Trendiger geht es nicht. 

Dass die Gold- und Perlhaubenda-
men und Kopftuchträgerinnen für 
karitative Zwecke arbeiten, soll-
te auch nicht unerwähnt bleiben. 
Sie sind eben kein goldiger Auf-
putz für Veranstaltungen, sondern 
auch Jahrzehnte nach Gründung 
der Wallfahrt Friedensbringerin-
nen in ihrem regionalen Umfeld für 
Menschen in Notlagen. Kein Wun-
der also, dass die UNESCO diesen 
Brauch als besonders eingestuft 
und nun offiziell zertifiziert hat.  

F A C H B E R I C H T  N I E D E R Ö S T E R R E I C H T E X T:  M A N U E L A  G Ö L L
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UNSER TIPP! Verschenken sie: 
Ein Jahres-Abo der Zeitschrift "Unser Brauch"

„Unser Brauch“ zum Verschenken

So geht´s: 
Bestellung mit den Kontaktdaten des Geschenk-Empfängers an 

office@trachten.or.at schicken. Sie erhalten dann ein Exemplar der 
Zeitschrift "Unser Brauch", welches als Geschenk verpackt werden kann 

sowie eine Rechnung über die Jahresabogebühr.

Viel Spaß beim Verschenken!

www.trachten.or.at

F O T O S :  V O L K S K U LT U R  N I E D E R Ö S T E R R E I C H
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T E X T:  WA LT E R  B U C H I N G E RF A C H B E R I C H T  S A L Z K A M M E R G U T

Die Mundharmonika

Foto: Elfriede Schweikardt

Die Mundharmonika zählt im 
Kreise der verschiedenen Mu-

sikinstrumente zu den jüngeren. 
Ab den 1820er-Jahren ist der Bau 
dieser Tascheninstrumente nach-
weisbar. Nach und nach entstan-
den im südlichen und östlichen 
Deutschland und auch in Wien 
(Wiener Tremolostimmung) Betrie-
be, die Mundharmonikas herstell-
ten. Der im Vergleich zu anderen 
lnstrumenten niedrige Preis und der 
durch die spezielle Tonanordnung 
leichte Spieleinstieg haben schon 
anfangs zu einer großen Nachfra-
ge der damals neuartigen lnstru-
menten geführt, die schnell welt-
weit bekannt und beliebt wurden. 

Bei den Mundharmonikas entste-
hen die Töne durch kleine Me-
tallplättchen (meist aus Messing, 
Stimmzungen genannt), die durch 
die Atemluft in Schwingung versetzt 
werden. Die vielen Arten lassen sich 
in zwei Hauptgruppen einteilen:  

Melodieinstrumente (diatonisch 
in Dur bzw. Moll oder chroma-
tisch) und Begleitinstrumen-
te (für Akkorde oder Bässe). 

Die musikalischen Einsatzmöglich-
keiten für Mundharmonikas reichen 
von heimischer Volksmusik und 
Weisen aus anderen Ländern über 
Country-, Blues- und Rockmusik bis 
zu Originalwerken für verschiedene 
Besetzungen und zum Konzertstück 
für Mundharmonika und Orchester. 
ln der a[penländischen Volksmusik 
kann die Mundharmonika gut in Stu-
benmusikbesetzungen Platz finden. 
Bis vor wenigen Jahrzehnten war sie 
oft eines der wenigen verfügbaren 
lnstrumente, das bei Feiern in Bau-
ernhöfen auch zum Tanz aufspielte. 

Mundharmonikaspieler vergan-
gener Generationen mussten sich 
die Handhabung ihres Instruments 
oftmals selber beibringen. Heu-
te gibt es Möglichkeiten der Aus- 

und Weiterbildung. Bei manchen 
Landesvolksliedwerken, Volks-
hochschulen, Musikschulen und 
privaten Lehreinrichtungen gibt 
es fallweise Möglichkeiten, das 
Mundharmonikaspiel zu erlernen. 
Auch zum Selbstunterricht stehen 
Spielanleitungen in verschiede-
nen Musikrichtungen, teilweise 
auch mit Tonträgern zur Verfügung. 

Die Zeiten haben sich auch für  die 
Mundharmonika geändert. Nach 
dem großen lnteresse an dem klei-
nen lnstrument schon im 19. Jahr-
hundert ist etwa ab den 1950er- 
und 1960er-Jahren ein Rückgang 
bemerkbar. Die seinerzeitigen Pro-
duktionszahlen von vielen Tausend 
Stück reduzierten sich aufgrund ge-
ringerer Nachfrage. Dennoch gibt 
es immer wieder eine Weiterent-
wicklung im Mundharmonikabau, 
entstehen neue Originalwerke in 
stilistischer Vielfalt und treten im-
mer wieder ausgezeichnete Spie-
ler junger Generationen hervor, 
die die Spieltradition weitertragen. 

Der kleinsten Mundharmoni-
ka mit nur 3,5 cm Länge wur-
de eine besondere Ehre zuteil. 
Am 16.12.1965 überraschte der 
Kommandant des US-Raumschiffes 
GEMINI 6, Walter Schirra, die Boden-
station in Florida. Er spielte beim 
Rückflug zur Erde in der Vorweih-
nachtszeit JINGLE BELLS auf dieser 
Mini-Mundharmonika, die damit als 
erstes irdisches Musikinstrument 
im Weltraum erklingen durfte. 
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B E R I C H T  S A L Z K A M M E R G U T

Verdienten Persönlichkeiten der 
oberösterreichischen Volkskultur 

wird seit 2015 mit der Verleihung 
der Prof.-Hans-Samhaber-Plakette 
für ihr ehrenamtliches Engage-
ment gedankt. Ein Anliegen ist es 
dabei, Menschen vor den Vorhang 
zu holen, die sich im Besonderen 
und vielleicht auch im Stilleren für 
die Volkskultur in ihrem Bereich 
engagieren. Die Auszeichnung des 
OÖ Forums Volkskultur ist nach 
dessen Gründungspräsidenten 
Prof. Hans Samhaber benannt.  
 
Am 22. Juli 2023 wurden nun 
im Stadttheater Bad Hall sechs 

verdiente Persönlichkeiten aus den 
Mitgliedsverbänden des OÖ Forums 
Volkskultur mit der Prof.-Hans-Sam-
haber-Plakette ausgezeichnet, dar-
unter mit Sieglinde Kain (Strobl), 
Ingrid Schuller (Altmünster am 
Traunsee) und Walpurga Zep-
petzauer (Bad Ischl) drei beson-
ders engagierte Frauen aus dem 
Salzkammergut.

Besondere Verdienste für die 
Volkskultur

Die Volkskultur ist ein zentraler 
Baustein des kulturellen Lebens in 
Oberösterreich und sie wäre ohne 

den großen Einsatz der zahlreichen 
Ehrenamtlichen nicht denkbar. Mit 
besonderem Engagement sind sie 
in den unterschiedlichsten Berei-
chen und oft auch im Hintergrund 
tätig. Der Vorstand des OÖ Forums 
Volkskultur hat beschlossen, sechs 
dieser überaus verdienten Per-
sönlichkeiten mit der Prof.-Hans- 
Samhaber-Plakette auszuzeichnen 
und ihnen für ihr Engagement im 
Dienste der Volkskultur zu danken. 

Ingrid Schuller aus Altmünster ist 
in zahlreichen volkskulturellen Ver-
bänden engagiert und ist für diese 
eine wichtige Ideengeberin – vom 

Heimat- und Trach-
tenverein Salzkam-
mergut über den 
Verband der Sie-
benbürger Sachsen 
bis zum OÖ Forum 
Volkskultur. Mit 
diesen und zahl-
reichen weiteren 
ehrenamtl i chen 
Funktionen ist  
Ingrid Schuller eine 
u nve r z i c h t b a re 
Perle für die ober-
ös te r re i ch i s che 
Volkskultur. Sie 
setzt sich beson-
ders für die Wei-
tergabe von Tracht 
und Kultur ein, 

Sieglinde Kain, Ingrid Schuller und 
Walpurga Zeppetzauer
mit Prof.-Hans-Samhaber-
Plakette ausgezeichnet

Die Geehrten mit dem Vorstand Forum Volkskultur Oberösterreich
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organisiert Stick- und Keramikkurse 
und entwickelte 2007 gemeinsam 
mit Frauen aus den Nachbarschaften 
der Siebenbürger Sachsen in Ober-
österreich das „Katharini Dirndl“. 
Auf ihre Initiative geht auch die 
Praline „Süße Heimat“ zurück. Im 
Frauenreferat ist sie für alle Ange-
legenheiten der Frauen zuständig 
und hat für alle Anliegen nicht nur 
ein offenes Ohr sondern ist stets um 
Hilfe und rasche Lösungen bemüht.

Das Herz von Sieglinde Kain aus 
Strobl schlägt für die Musik und 
Kunst: Als Bassgeigerin, Geigerin 
und Seitlpfeiferin ist sie Spielerin 
in mehreren Gruppen, u. a. seit 
fast 50 Jahren bei der Vereinsmu-
sik des Trachtenvereins D'Ischler. 
Außerdem war sie für den Verein 
zwölf Jahre Schriftführerin und ist 
seit 44 Jahren als Kassierin tätig. 
Als begnadete Malerin hat sie 
unzählige Keramikwaren künstle-
risch gestaltet, Entwürfe für Glöck-
lerkappen kreiert und bei allen im 
Trachtenverein anfallenden Arbei-
ten und Veranstaltungen immer 
engagiert mitgearbeitet. Sieglinde 
Kain ist eine „Frau für alle Fälle“, 
auf die man immer zählen kann! 

In Bad Ischl wohnhaft ist Walpurga 
Zeppetzauer. Seit 53 Jahren enga-
giert sie sich für den Trachtenver-
ein D'Ischler und ist für diesen seit 
36 Jahren als Archivarin tätig. Sie 
führt das Inventar des Vereins und 
kümmert sich laufend um des-
sen Instandhaltung. Als Trachten-
schneiderin ist sie insbesondere 
auch für Ergänzung und Erneue-
rung der Trachten und die Einklei-
dung von Vereinsmitgliedern und 
auch anderer Vereine zuständig. 
Auch um die Anpassung der Dirndl- 
gewänder in der Kindergruppe 
kümmert sich Frau Zeppetzauer, 

außerdem hilft sie bei der Herstel-
lung von Glöcklerkappen mit. Auch 
bei den vielen anfallenden Tätigkei-
ten rund um die Jahresbräuche ist sie 
eine unverzichtbare Stütze für den 
Verein: vom Palmbuschenbinden 
über das Bemalen von Ostereiern 
bis hin zur Herstellung des Baum-
schmucks für den Maibaum oder 
das Herstellen von Klosterarbeiten. 

Feierstunde im Stadttheater Bad Hall 

Den Geehrten wurden ihre Aus-
zeichnungen im Rahmen einer 
Feierstunden im Stadttheater Bad 
Hall von LAbg. Ing. Mag. Regina 
Aspalter (in Vertretung von Lan-
deshauptmann Mag. Thomas Stel-
zer), Bürgermeister Mag. Bernhard 
Ruf, Präsident Kons. Herbert Schei-
böck und Generalsekretär Dr. Klaus 
Landa überreicht. Zahlreiche Gäste 
nahmen an der stimmungsvollen 
Feier im Theatersaal teil. Musika-
lisch umrahmt wurde die Veran-
staltung von Veronika Auer an der 
Harfe. Durch die Feierstunde führte 
Sandra Ohms vom ORF Oberöster-
reich. Im Anschluss an die Feier 

wurden alle zu einem kleinen Emp-
fang gebeten. Die Geehrten wurden 
zudem zur Operettenaufführung 
„Der fidele Bauer“ von Leo Fall 
im Stadttheater Bad Hall geladen.  
 
Noch bis 6. August ist in den Wan-
delgängen des Stadttheaters die 
Fotoausstellung „Gel(i)ebte Volks-
kultur“ des OÖ Forums Volkskul-
tur zu besichtigen, die als bun-
tes Panoptikum einen Einblick in 
die Tätigkeit der Landesverbände 
und die bunte Vielfalt der Volks-
kultur in Oberösterreich bietet. 

Das OÖ Forum Volkskultur ist die 
Interessenvertretung der Volkskul-
tur in Oberösterreich. Seine Auf-
gabe ist, Menschen für Volkskultur 
zu begeistern, sie zu vernetzen, 
auf die Lebendigkeit und Vielfalt 
der Volkskultur hinzuweisen sowie 
die volkskulturelle Arbeit zu unter-
stützen. 25 Landesverbände und 
Arbeitsgemeinschaften sind unter 
dem Dach des OÖ Forums Volkskul-
tur zusammengeschlossen.
 

F O T O S  &  T E X T :  O Ö  F O R U M  V O L K S K U L T U R
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B E R I C H T E  V O R A R L B E R G

Eröffnung der Bregenzer  
Festspiele 
Schon zur Tradition geworden ist 

die Teilnahme von Trachtenkin-
dern an der Begrüßung der Ehren-
gäste im Rahmen der Eröffnung der 
Bregenzer Festspiele. Wie jedes Jahr 
war auch dieses Mal die Aufregung 

bei den Kindern aus Bregenz, La-
terns, Schröcken, dem Bregenzer-
wald und dem Montafon groß. Die 
jungen Teilnehmer:innen freuten 
sich, unter anderem Bundespräsi-
dent Alexander Van der Bellen und 

Landeshauptmann Markus Wallner 
begrüßen zu dürfen und konnten an-
schließend den aufregenden Tag bei 
einem Eis am See ausklingen lassen. 

Landeswandertag 
Am 17. Juni lud der Landestrachten-

verband Vorarlberg alle wander-
begeisterten Mitglieder und deren 
Familien zum Landeswandertag ein.  
 
Andreas Tschann, Regionalvertre-
ter der Region Walgau, übernahm 
die Leitung und führte eine fröh-
liche Wandergruppe vom Treff-
punkt Tschengla am Bürserberg 
über die Alpe Furkla bis zur Mond-
spitze auf 1967 Meter Seehöhe.  
 
Bei wunderbarem Wetter und an-
genehmen Temperaturen wurde 
der beeindruckende Ausblick vom 
Gipfelkreuz genossen, bevor der 

Abstieg in Richtung Tal in 
Angriff genommen wurde.  
 
Nach einem kühlen-
den Abstecher zu einer 
Kneippstelle fand der Tag 
bei einem Einkehrschwung 
auf der Alpe Rona seinen 
gemütlichen Abschluss. 

Fotos: Vorarlberger Landestrachtenverband,
Dietmar Mathis

Foto: 
Vorarlberger Landestrachtenverband, 

Melanie Fehr
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B E R I C H T E  V O R A R L B E R G

Die Trachtengruppe Feldkirch  
bei der Europeade 
Die Europeade ist ein jährlich 

stattfindendes internationa-
les Folkloretreffen. Eingeladen 
sind Musik-, Gesangs- und Tanz-
gruppen aus ganz Europa. Auf 
dem Programm des Festivals ste-
hen dabei neben den Auftritten 
der teilnehmenden Gruppen auch 
ein Ball, ein großer Umzug sowie 
ein ökumenischer Gottesdienst. 

Erklärtes Ziel der Europeade ist 
der Schutz und Erhalt immateriel-
len Kulturerbes, also von Musik, 
Tanz, Gesang und Tracht, und das 
Feiern der Gemeinsamkeit in der 
Unterschiedlichkeit der Kulturen. 

Von 12. bis 16. Juli 2023 fand die 
58. Europeade nach 2013 bereits 
zum zweiten Mal in der Residenz-
stadt Gotha im deutschen Bundes-
land Thüringen statt. Die Trachten-
gruppe der Stadt Feldkirch reiste 
zur Teilnahme an diesem volkskul-
turell bedeutenden Festival mit 
Zwischenstopp in Bamberg an. Im 

Stadtzentrum von Gotha hieß das 
Fanfaren- & Showorchester Gotha 
– einer der bekanntesten Musikzü-
ge Thüringens – die Gruppen gleich 
am ersten Abend willkommen. 

Am nächsten Tag fand in der Innen-
stadt der erste Auftritt der Trachten-
gruppe Feldkirch statt, wobei der 
Übergang von der zuvor aufgetre-
tenen spanischen Musikkapelle im 
ersten Moment ein wenig drastisch 
anmutete. Die Trachtengruppe aus 
Vorarlberg führte ein abwechs-
lungsreiches Programm aus regio-
nalen Tänzen und Tänzen aus ganz 
Österreich auf. Dabei präsentierte 
sich der Verein in der Patriziertracht 
einem begeisterten Publikum.  
Die Tracht der Frauen, eine Fest-
tagstracht aus der Biedermeier-
zeit, besteht aus einem boden-
langen Kleid aus reiner Seide mit 
Brüsseler Spitze an Hals und Är-
meln. Abgerundet wird die Feld-
kircher Festtagstracht mit der 
markanten goldenen Bodenseerad-

haube. Die Männer tragen dazu ei-
nen knielangen Rock und Zylinder. 

Bei jeder Europeade findet sowohl 
eine Eröffnungs- als auch eine Ab-
schluss-Gala statt, wobei jede teil-
nehmende Gruppe bei einer dieser 
Veranstaltungen einen Kurzauftritt 
hat. Die Trachtengruppe Feldkirch 
durfte sich bereits bei der Eröff-
nungsgala am Donnerstagabend 
im Volksparkstadion gemeinsam 
mit Gruppen aus Frankreich, Spa-
nien und der Schweiz präsentieren.  

Am nächsten Tag erfuhren die Mit-
glieder der Trachtengruppe Feldkirch 
bei einem Ausflug zur Wartburg viel 
über die Heilige Elisabeth von Thü-
ringen, den Sängerwettstreit auf der 
Wartburg sowie über das Exil Martin 
Luthers. Eine anschließende Wan-
derung durch die Drachenschlucht, 
bekannt durch ihre besondere geo-
logische Beschaffenheit, brach-
te dann noch etwas Abkühlung.  
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T E X T E :  V O R A R L B E R G E R  L A N D E S T R A C H T E N V E R B A N D  -  M E L A N I E  F E H R

Im Rahmen des Festivals fand 
am Abend auf der Hauptbühne 
das große Chorkonzert sowie pa-
rallel dazu eine Jam-Session statt. 
Auf allen Tanzbühnen, in den Ne-
benstraßen und in Lokalen wur-
de bis spät in die Nacht natio-
nen- und gruppenübergreifend 
gemeinsam musiziert und getanzt. 
 
Der große Festumzug mit 56 teilneh-
menden Gruppen fand am Samstag-
nachmittag statt. Die drei Kilome-
ter lange Umzugsstrecke war trotz 
schwül-heißem Wet-
ter und 34 °C gesäumt 
von vielen Zuschauern. 
Der gesamte Umzug 
kann online nachgese-
hen werden (Europea-
de Gotha 2023 – Fest-
umzug https://www.
youtube.com/watch?-
v = M m V r 5 O C P h J k ) .  
 
Am Abend stand dann 
der Europeade-Ball 
am Hauptmarkt auf 
dem Programm, den 
auch die Mitglieder 
der Trachtengruppe 
Feldkirch in ihrer klei-
nen Tracht – einer ein-
facheren, erneuerten 

Tanztracht – besuchten. 
Die Rückreise von Gotha nach Vor-
arlberg führte dann über Dinkels-
bühl. Die Altstadt, die bis heute 
über eine vollständige Stadtmauer 
verfügt, hielt an diesem Tag für die 
Heimreisenden noch eine Über-
raschung bereit. In Erinnerung an 
die friedliche Übergabe der Stadt 
im 30-jährigen Krieg fand ein 
Brauchtumsfestzug statt. Nach die-
sem letzten Highlight erreichten 
die Mitglieder der Trachtengruppe 
Feldkirch am Abend – nach fünf Ta-

gen erlebter und gelebter Tradition 
und Tracht, kulturellen Austauschs 
und Stärkung der Vereinsge-
meinschaft – wieder die Heimat. 

Die 59. Europeade 2024 findet in 
Nuoro, einer kulturell sehr bedeut-
samen Stadt auf Sardinien statt. Ein 
Tipp für alle interessierten Vereine: 
der Antrag zur Teilnahme kann be-
reits jetzt gestellt werden (online 
unter https://www.europeade.
eu/de/aktuelle-veranstaltung/an-
trag-auf-teilnahme). 

Geschichte.Heimat.Tracht 
Die Chronik des Bundes der Österreichischen Trachten- und Heimatverbände 

Wir möchten nochmals an die Chronik des Bundes der Österreichischen Trachten- und Heimat-
verbände „Geschichte.Heimat.Tracht“ erinnern. 

Die Dokumentation ist ein tolles Nachschlagwerk für alle Vereine und sollte in keinem 
Vereinsarchiv fehlen. Ebenso ist es ein ideales Geschenk für alle Funktionäre.

Bestellung möglich per Mail unter office@trachten.or.at

Die Trachtengruppe der Stadt Feldkirch
(Fotos: Trachtengruppe Feldkirch)
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75 Jahre im Zeichen von Tracht und Tradition
Der Trachtenverband Mürztal 

feierte sein 75-Jahr-Jubi-
läum am 9. Juli ganz im Sinne 
der Vereine mit viel Tanz und 
Musik beim Kindberger Kirtag. 

Vereine aus fast allen Verbänden 
haben sich eingefunden und mit 
uns den Festtag gefeiert. Die hei-
lige Messe wurde vor dem Rathaus 
Kindberg abgehalten.  Musikalisch 
umrahmt wurde sie von der Zwickl-
hof Musi. Der Festzug führte durch 
die Stadt und wurde vom Musikver-
ein Allerheiligen/Mürzhofen ange-
führt. Vor dem Rathaus wurden 
die Vereine von Moderator Raphael 
Kühberger begrüßt und ihre Trach-
ten vorgestellt. Als Überleitung zum 
Festakt stellten sich die Verbands- 
tanzgruppe mit zwei Tänzen und 
die Mürztaler Goaßlschnalzer vor. 
Beim anschließenden Festakt gab 
es Gruß- und Dankesworte der Ver-
bandsobfrau Romana Kühberger. Es 
wurde auf die Vielzahl und Vielfalt 
der Veranstaltungen in den letzten 
Jahren hingewiesen. Sie dankte 
allen Funktionären, den Tänzerin-
nen und Tänzern, dem Landestrach-
tenverband Steiermark sowie den 
Gemeinden des Mürztals, dem Land 
Steiermark aber im Besonderen 
der Stadtgemeinde Kindberg unter 

Bürgermeister Christian Sander, 
welcher die Leistungen und Arbeit 
der Trachtenvereine zu schätzen 
weiß und auch entsprechend finan-
ziell und materiell unterstützt. Lan-
desobmann Balthasar Kendlbacher 
sprach in seinen Grußworten dem 
Verband Dank und Anerkennung 
für dessen volkskulturelle Arbeit 
aus. Auch  Bürgermeister Christian 
Sander hob die Leistungen des Ver-
bands Mürztal hervor. Im Beson-
deren verwies er auf das Steirische 
Adventsingen in Kindberg, um wel-
ches „wir alle sehr beneidet wer-
den“. Als Geschenk erhielten die bei-
den Ehrengäste eine Jausenpinkerl 
mit Spezialitäten aus der Region.  

Den anschließenden Frühschoppen 
bei herrlichstem Sommerwetter 
gestaltete die Brodjaga Musi und 
Sepp Strohmaier. Dazwischen gab 
es Tanz-, Plattler- und Schnalzervor-
führungen von den Gastvereinen.  

Im Vorfeld zum Jubiläum wurde 
ein Malwettbewerb durchgeführt. 
290 Zeichnungen wurden von  Kin-
dern aus den  Kindergärten, Volks-
schulen sowie Neue Mittelschu-
len eingereicht. Eine fachkundige 
Jury bewertete die eingereichten 
Arbeiten nach Altersgruppen. Die 

größte Beteiligung stellte die Volks-
schule Kindberg mit 135 abgege-
benen Zeichnungen. Dafür erhielt 
die Schule einen Sonderpreis von 
den Naturwelten Pernegg, welche 
Eintritt und Führung für eine Klasse 
zur Verfügung stellt und der Trach-
tenverband Mürztal stellt die Jause 
und Getränke für diesen Ausflug.  
Es konnten Sachspenden, Waren-
gutscheine, Eintrittsgutscheine in 
Familyparks, Thermen, Museen 
usw. im Gesamtwert von fast 2000 
Euro überreicht werden. Ein Dan-
keschön gilt hier der Landesver-
bandsjugend mit dem Vorsitzenden 
Manuel Bartl, welcher die Aktion 
auch finanziell unterstützt hat. 

Ausklingen wird das Jubiläums-
jahr mit dem „Steirischen Advent-
singen“ mit Musik, Schauspiel 
und Gesang unter dem Motto 
„hoam[at]“ am 15. und 16. Dezem-
ber 2023  im Volkshaus Kindberg. 

Kartenpreise: 
Reihe 1 bis 8: Euro 28,00         
Reihe 9 bis 12: Euro 25,00
Nähere Informationen und Reservie-
rungen unter 0664/7811882 oder auf   
www.steirischesadventsingen.at.  
Karten gibt es ab 15. September auch 
über oeticket.light@oeticket.com 

F O T O S  &  T E X T :  T R A C H T E N V E R B A N D  M Ü R Z T A L



BUND DER ÖSTERREICHISCHEN  
TRACHTEN- UND HEIMATVERBÄNDE  
               
WWW.TRACHTEN.OR.AT

Kärnten | Kärnten tanzt und plattelt für den Frieden

Niederösterreich | Goldhauben-Wallfahrt UNESCO Kulturerbe 

Burgenland | Reiftanz, 40-Jahr-Jubiläum Volkstanzgruppe Gols


